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WIR GRATULIEREN

WESTRHAUDERFEHN/RHAUDER-
MOOR - Eine wohl 100 Jahre
alte Bierflasche und ein al-
tes Rezept halten heute
noch das Andenken an den
Bierverlag Peters-Steenhoff
hoch. Heiner Steenhoff hat
den Betrieb Anfang der
2000er Jahre verkauft. Doch
die Geschichte seiner Fami-
lie hat ihn nicht losgelassen.
Bis in das Jahr 1907 hat er
die Geschichte des Bierver-
lags und späteren Weinhan-
dels zurückverfolgt.

Spurensuche führt über
die Ems nach Weener

Die älteste Spur führte den
Rhaudermoorer an die an-
dere Seite der Ems, genauer
nach Weener. „In den ersten
Jahren wurde bei uns
Hesse-Bräu abgefüllt“, sagt
Steenhoff. Das war, bevor
sein Urgroßvater Johann Pe-
ters aus Detern nach West-
rhauderfehn gezogen war.
Zum Verständnis: Um die
Jahrhundertwende kam das
Bier oftmals in großen Fäs-
sern in die kleinen Orte. Das
Brauhaus und der Bierverlag
hatten Verträge. Der Verlag
füllte das Bier in Flaschen
ab und belieferte die Gast-
stätten. Das Bier aus West-
rhauderfehn kam aus Wee-
ner von Hesse-Bräu. Sie
wurde 1867 gegründet. Im
Archiv der Stadt hat Steen-
hoff einen alten Vertrag ge-
funden: Die Rheiderländer
haben seit 1907 nach West-
rhauderfehn geliefert, sagt
Steenhoff. Der Bierverleger
damals hieß Erdwiens. Was
davor war, weiß er nicht.
Daher bildet das den Beginn
der Familiengeschichte. Es
ist dasselbe Jahr, als in dem
Gasthof zum Goldenen An-
ker der Männerturnverein
gegründet wurde, aus dem
später TuRa 07 Westrhau-
derfehn entstanden ist. Ob
damals dort mit Hesse Bräu
auf die Vereinsgründung an-
gestoßen wurde? Das ist
nicht überliefert.

Damals gab es in West-
rhauderfehn und Rhauder-
moor mehrere Gaststätten,
die möglicherweise Abneh-
mer des Rheiderländer Bie-
res waren. Einige Beispiele:
An den drei Brücken, wo
heute der Kreisel ist, war
damals Plümers Eck, einer
der ältesten Betriebe in den
Rhauder Fehnen. Am Ende
der 1. Südwieke war das
Hahnentanger Eck und an
der Rhauderwieke kam drei
Jahre später das Deutsche
Haus, heute Plümer.

Wenige Jahre nachdem
Erdwiens mit den Rheider-
ländern seinen Vertrag ab-
geschlossen hatte, kamen
schwere Zeiten. Der Erste
Weltkrieg begann – und es
folgten drastische Ein-
schnitte für die Wirtschaft
über die nächsten Jahre. Da-
her habe sein Urgroßvater
Johann Peters es als große
Chance gesehen, als man
ihm den Bierverlag am Un-
tenende angeboten hatte,
sagt Steenhoff. Der zog von

Detern nach Westrhauder-
fehn und füllte das Bier aus
dem Rheiderland ab.

Schnapsbrennerei,
Absinth und Kräuter

Sein Urgroßvater Johann
Peters hat auch Schnaps ge-
brannt, sagt Steenhoff und
erklärt: „Anfang des 20.
Jahrhunderts gab es 56
Brennereien in Ostfriesland.
Und in der Nachkriegszeit
wurde auch viel schwarz ge-
brannt. In den 1920ern kam
Absinth in Mode. Und auch
in der Region wurde mit
Kräutern herumprobiert.“
Damals war er umgezogen
und hatte den Betrieb nun
an der Südseite des Unten-
endes an der Kreuzung zur
Dosewieke. Steenhoff er-
klärt, da es nach dem Ersten
Weltkrieg nicht so eine
reichhaltige Auswahl an Zu-
taten gab, wurde auch viel
mit Kräutern aus der Region
ausprobiert. Eines dieser
Rezepte hat Peters damals
schriftlich festgehalten. Das
wird später noch einmal
wichtig. Aber irgendwann in
der Zeit von Peters endet
auch die Schnapsbrennerei.

Und noch etwas ist im
Wandel: Um 1933 wechselte
die Biermarke. Der neue
Lieferant war Germania
Brauerei F. Dieninghoff aus
Münster. Warum der Wech-
sel erfolgte, weiß er nicht,
sagt Steenhoff. Die Verträge
waren damals exklusiv, er-
klärt Steenhoff. Alle, die in
dem Gebiet, das unter ande-
rem die späteren Gemein-
den Rhauderfehn und
Ostrhauderfehn bis ins Sa-
terland umfasste, Germania
ausschenken wollten, wur-
den vom Untenende aus be-
liefert. Das Bier kam übri-
gens über die Kleinbahn
nach Westrhauderfehn. Es
ist auch die Zeit, in der sein
Großvater Peter Peters das
Geschäft übernommen hat.

Kühlhaus und Eis
aus den Wieken

In den 1950er Jahren folgte
der Umzug an die Rhauder-
wieke. Das Kühlhaus am
Untenende wurde vorerst
weiterbetrieben. An das
Kühlhaus erinnert sich auch
Steenhoff noch aus seiner
Kindheit – zum einen be-
kam er dort immer Speise-

eis geschenkt, was damals
noch etwas Besonderes war.
Gekühlt wurde damals auch
noch mit Eis. Das wurde
zum einen von der Brauerei
mitgeliefert, aber im Winter
habe man sich auch mit Eis
aus den Wieken beholfen,
sagt Steenhoff. Die Winter
waren damals auch härter
als heute. Nachbar in Rhau-
dermoor war die Familie
Plümer, die seit der Jahr-
hundertwende dort eine
Gaststätte betrieben. Da-
mals hieß sie noch Deut-
sches Haus, heute Plümers
Gaststätte.

Die Liste der Kunden liest
sich wie eine Chronik der
Westrhauderfehner Knei-
pengeschichte. Ein Beispiel
ist „Plümers Ecke“ – nicht
zu verwechseln mit den Plü-
mers von der Rhauderwieke.
Die hieß sogar viele Jahre
lang „Germania“. Wann die
Gaststätte gebaut wurde, ist
unbekannt. Friedrich W.
Hoek schrieb in seinem
Buch „Westrhauderfehn“,
dass das Eckgrundstück
schon Ende des 18. Jahr-
hunderts der Familie Plü-
mer gehörte. Warum die
Gaststätte wie das Bier hieß,

ist unklar. Der Name war
früher durchaus geläufig,
der Schifferverein in West-
rhauderfehn und der Sport-
verein in Holterfehn nann-
ten sich beispielsweise
ebenfalls so. In „Plümers
Ecke“ trafen sich auch See-
leute.
In dem Seemannstreff seien
später viele Versteigerungen
durchgeführt worden. Die
Gaststätte „Germania“ wur-
de Ende der 1960er Jahre
abgerissen. Auf dem Gelän-
de steht heute die Volks-
bank. Beliefert wurde laut
Steenhoff auch das Hahnen-
tanger Ecke in Westrhau-
derfehn, die Gaststätte Bill-
ker in Ostrhauderfehn oder
der Gasthof zum Tannen-
wald in Glansdorf. Die gro-
ße Auswahl an Biermarken
gab es damals noch nicht.
Viele Gaststätten warben
damals mit Germania im
Ausschank. In Anzeigen in
dieser Zeitung warb Rich.
Steenken aus Osterscheps
etwa zu Märkten auf der
Rhauderwieke oder dem
Fehntjer Markt mit einer
Tanzhalle Germania.

Ein Mitbewerber war die
Brauerei Bavaria. In der

Chronik von Hoek zu West-
rhauderfehn stehen aller-
dings nur wenige Zeilen da-
zu. „Die Brauerei ließ das
Haus erbauen. Später soll es
einer Familie Terbeek ge-
hört haben“, heißt es zu
dem Gebäude am Untenen-
de. Später, in den 1960er
Jahren, führte Emmi Bau-
mann dort eine Massage-
Praxis. Außerdem gab es bis
in die 1970er Jahre Geträn-
ke Hoffmann. Der zog in die
ehemaligen Räume der Fir-
ma Steenhoff auf die Nord-
seite des Untenendes. Das
Geschäft wurde 1974 laut
Hoek an Ernst Sommer
übergeben.

Zurück zum Betrieb der
Familie Peters: In den
1970er Jahren kam der Na-
me Steenhoff in den Be-
trieb. Elfriede Peters heira-
tete Heinrich Steenhoff.
Seitdem hieß der Betrieb
Peters-Steenhoff. Aber nicht
nur der Name änderte sich,
auch der Getränkehandel.
Die exklusiven Verträge von
einst, gab es nicht mehr. „Es
ging vom Bierverlag zum
Vertragsgroßhändler“, sagt
Steenhoff. „Früher gab es
nur ein Bier und vielleicht
noch alkoholfreie Getränke,
wie Pepsi“, sagt er. Nun kam
Veltins dazu. Später kamen
auch andere Biere wie War-
steiner hinzu.

Mitte der 1980er kam mit
Heiner Steenhoff die letzte
Generation in den Geträn-
kehandel. Seine Ausbildung
habe er bei Getränke Heitz
in Leer gemacht, erzählt er.
In jenen Jahren kam ein
neues Thema auf: Wein. Er
berichtet von Kontakten
und Weinproben direkt bei
den Winzern. Das Thema
Weinproben wurde größer.
1996 gab es beispielsweise
eine große Weinprobe im
Saal des Hotels Nanninga.
In dem Saal wurden sonst
große Feste von Sportverei-
nen, der Polizei und der Ro-
senmontagsball gefeiert und
nun kamen Hunderte Gäste,
um Wein zu genießen. Luft-
ballons hingen wie Trauben
von den Decken. „Wir hat-
ten ein Wein-Fachgeschäft“,
sagt Steenhoff. Der Trend
ging aber zu immer größe-
ren Firmen. Deshalb habe er
2006 den Getränkefachhan-
del verkauft. Mittlerweile ist
das Gebäude abgerissen.

Altes Rezept,
neue Prämierung

Ganz endet die Unterneh-
mensgeschichte aber hier
nicht. In jenen Tagen taucht
auch das Schnapps-Rezept
seines Urgroßvaters Johann
Peters wieder auf, erinnert
sich Steenhoff. Klar ist ihm
auch, dass das fast 100 Jahre
alte Rezept nicht 1:1 über-
nommen werden kann. Aber
in seinem Keller hat er das
Rezept verfeinert. 2008 kam
der Fehn-Schluck auf den
Markt. Der wurde 2024 von
Baden Best Sprites prä-
miert. Und noch ein Anden-
ken aus der Unternehmens-
geschichte ist bei ihm aufge-
taucht: Bei Bauarbeiten
wurde eine Bierflasche ge-
funden. Im Glas eingearbei-
tet stehen die Worte: Jo-
hann Peters Westrhauder-
fehn. Die Flasche wurde vor
rund 100 Jahren am Unten-
ende abgefüllt. Heute steht
sie bei Steenhoff im Schrank
– zusammen mit vielen Fo-
tos aus der Unternehmens-
geschichte.

Die Geschichte eines Fehntjer Bierverlags
Eine 100 Jahre alte Bierflasche und ein Rezept erzählen die Geschichte des Bierverlags Peters-Steenhoff

Nur eine Werbeaktion aus den 1970er Jahren: Aber zu Beginn
des 20. Jahrhunderts kam das Bier mit Pferd und Kutsche nach
Westrhauderfehn. Fotos: Sammlung Heiner Steenhoff

Das Geschäft an der Südseite des Untenendes.
Das Foto stammt von einer Handels und Gewerbeschau zum
Fehntjer Markt.

Dossier

Zeitreise

Diese Flasche hat der Urgroßvater von Heiner Steenhoff abgefüllt. Foto: Dirk Hellmers

PAPENBURG - Katrin Iskam
kommt mit ihrer Garten-
Comedy-Live-Tour nach
Papenburg: Am Samstag,
16. Mai, steht sie mit ihrem
Programm „Gärtnern ohne
viel Geschiss“ im Forum Al-
te Werft auf der Bühne. Die
für ihren schrägen Humor
und ihre ganz eigene Art be-
kannte Entertainerin hat
nach eigener Aussage nicht
nur den grünen Daumen,
sondern gleich zwei – und
macht aus Gartenthemen
eine ebenso verrückte wie
unterhaltsame Show, heißt
es in der Presseankündi-
gung. Die Besucher können
sich auf humorvolle Ge-
schichten, praktische Tipps
und jede Menge Garten-
glück freuen. Beginn ist um
20 Uhr. Karten gibt es an
den bekannten Vorverkaufs-
stellen oder über www.
mitunskannmanreden.de.

Comedy mit
Katrin Iskam


